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V. Il. 
5 Die Jahresrechnung des Konſumvereins Chur erzeigte 
pro 1899 einen Betriebsüberſchuß von Fr. 15,186. 05. 


Y Der Konſumverein Chur, der jeine Waren an Mitglieder 


und Nichtmitglieder abgiebt, erklärte ſich bereit, dieſen Be— 
trag als Einkommen zu verſteuern. Die kantonalen Be— 
hörden aber erhöhten das ſteuerpflichtige Einkommen im 
genannten Betrag um Fr. 14,159. 05 mit der Begrün— 
dung, der Konſumverein Chur habe außer der Rückver— 
gütung noch einen Sconto von 5 %, im Ganzen in der 
Höhe von Fr. 14,159. 05 an die Mitglieder ausgerichtet, 
und dieſer Betrag ſei ebenfalls als Betriebsüberſchuß, als 
Rückvergütung, zu behandeln und als Einkommen zu ver— 
ſteuern. 

Der Konſumverein Chur beſchloß gegen dieſe Ver— 
fügung den ſtaatsrechtlichen Rekurs an das ſchweizeriſche 
Bundesgericht, weil gegen den die Gleichheit vor dem Ge— 
ſetze garantierenden Art. 4 der Bundesverfaſſung ver— 
ſtoßend, da der Rekurrent anders behandelt werde, als 
andere Handeltreibende, die den ihren Kunden gewährten 
Sconto nicht zu verſteuern brauchten. 

Das Bundesgericht hat unterm 27. Juni 1901 den 
Rekurs des Konſumvereins Chur abgewieſen. In der Be— 
gründung ſagt es, es ſei entſcheidend, wie dieſer Sconto 
zu Stande komme. Dieſes ergebe ſich aus dem Bericht 
und der Rechnung des Verwaltungsrates des Konſum— 
vereins Chur über das Geſchäftsjahr 1899. Infolge des 
vermehrten Umſatzes nämlich habe der Verwaltungsrat be— 
ſchloſſen, ſeinen Mitgliedern auf ihren Warenbezügen nebſt 
einem Sconto von 5. % noch eine Rückvergütung von 
ebenfalls 5 % auszubezahlen. Die Begründung dieſer 
Schlußnahme im genannten Berichte laute wörtlich wie 
olat: 


„Die verhältnismäßig großen Steuern zwingen ün 
„nämlich, von unſerer bisherigen Art und Weiſe der Ver: 
„teilung des Einnahmeüberſchuſſes abzuweichen und die 
„Vorteile, die der private Geſchäftsmann den Steuerbehör— 


Nouvelles de Union. 


„den gegenüber genießt, auch für uns in Anſpruch zu 
„nehmen. Während der Privathandel jedem ſeiner Kun— 
„den 5% Sconto gewähren kann, ohne denſelben ver— 
„ſteuern zu müſſen, da er für ihn natürlich nicht eine Ein— 
„nahme, ſondern im Gegenteil eine Ausgabe bedeutet, ſo 
„müſſen wir anderſeits den ganzen Betrag unſerer Rück— 
„vergütung an die Mitglieder bei Heller und Pfennig ver— 
„ſteuern. Was aber dem Einen recht iſt, muß dem An— 
„dern auch billig ſein. Wir haben daher beſchloſſen, es 
„für die Zukunft dem Privathandel gleich zu thun, und 
„allen unſern Kunden, ob Mitglieder oder nicht, 5 % 
„Sconto zum Vorneherein zu verabfolgen und nur den 
„noch verbleibenden Teil des Ueberſchuſſes als Rückver— 
\„gütung zu betrachten.“ 
Das Bundesgericht zieht nun aus dieſer Erklärung 
folgende Schlußfolgerung, indem es ſagt: 
„Hieraus geht mit aller wünſchbaren Klarheit her— 
„vor, daß es ſich beim ſog. Sconto um nichts anderes 
„handelt, als ebenfalls um eine Rückvergütung, welch letz— 
„tere der Rekurrent zu verſteuern ſich ſelber bereit erklärt. 
„Denn dieſer ſog. Sconto erfolgt aus dem Jahresgewinn und 
„ſein Betrag richtet ſich nach dieſem, er wird erſt fejtge- 
„ſtellt nach der Feſtſtellung des Jahresergebniſſes. Es 
„verhält ſich m. a. W. fo, daß der Rekurrent ſeinen Mit- 
„gliedern, anjtatt 5%, 10% Rückvergütung gewährt. 
„Dieſer ſog. Sconto, der in That und Wahrheit nichts 
| „anderes iſt als eine Rückvergütung, iſt nun aber feinem 
„Weſen nach etwas anderes als der Sconto, den Einzel 
„kaufleute ihren Kunden gewähren. Zwar iſt der Umſtand 
„nicht ausſchlaggebend, ob der Sconto beim jedesmaligen 
„Bezug (durch Preisherabſetzung) oder am Ende eines Ge— 
„ſchäftstermins durch Barzahlung erfolgt, dagegen kommt 
„es darauf an, daß beim wirklichen Sconto ein beſtimmter 
„Abzug dem Kunden verſprochen wird, und daß dieſer 
„einen Anſpruch auf dieſen Abzug hat, während bei dem 
„in Frage ſtehenden ſog. Sconto des Rekurrenten die An- 
„ſetzung deſſelben nicht ſchon zum voraus beſtimmt iſt und 
„nur eine Erwartung, nicht aber ein Anſpruch auf Sconto 
»beſteht. In der Beſteuerung dieſes ſog. Scontos, der 
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„in Wirklichkeit eine Rückvergütung iſt, liegt daher eine 
„ungleiche Behandlung des Rekurrenten im Rechtsſinne 
„nicht, ſo daß der Rekurs abgewieſen werden muß.“ 

Vor allem muß in dieſer Begründung die Richtig— 
keit des Satzes, daß beim wirklichen Sconto ein beſtimmter 
Abzug den Kunden zum voraus verſprochen worden ſein 
müſſe, in dieſer Allgemeinheit beſtritten werden“). Wenn 
ein Verkäufer ſeinen Käufern, weil ſie bar zahlen, auf 
den Preiſen infolge eines plötzlichen Entſchluſſes, alſo von 
heute auf morgen, ohne vorherige Bekanntmachung und 
ohne vorheriges Verſprechen, einen Sconto von 5 % be— 


rechnet und dieſen Abzug gar richt einnimmt oder aber 


einnimmt und dem Käufer ſogleich oder am Ende des 
Jahres zurückzahlt, ſo iſt das ein wirklicher Sconto, und 
es hat denn auch noch niemals eine Steuerbehörde bei einem 
Sconto unterſucht, ob derſelbe auf Grund eines vorherigen 
freiwilligen Verſprechens oder ohne ein ſolches freiwillig 
gegeben worden ſei. Für den Käufer iſt es ganz gleich⸗ 
gültig, ob er den Sconto auf Grund eines Verſprechens 
oder ohne ein as erhält; die Hauptſache für ihn iſt, 
daß er ihn eben erhält. In beiden Fällen vermindert 
ihm der Sconto den Kaufpreis. Wenn man den auf 
Grund eines Verſprechens bewilligten Sconto als den 
wirklichen Sconto bezeichnen wollte, ſo müßte man dann 
den ohne vorheriges Verſprechen gegebenen Sconto als 
falſchen oder ſcheinbaren oder „ſogenannten“ Sconto bezeich— 
nen, obſchon er in der Taſche des Käufers ſo angenehm 
klingt wie der „wirkliche“ Sconto. Es, iſt alſo gar kein 
Grund vorhanden, in dem Begriff des Sconto's das Mo⸗ 
ment eines vorherigen Verſprechens hineinzutragen. Ge— 


wiß viel richtiger wäre es geweſen, zu ſagen, wirklicher 


Sconto ſei jeder Abzug am Preiſe, geſchehe er, wenn er 
wolle und auf Grund eines Verſprechens oder nicht. 

Ein Uebelwollen oder gar Parteilichkeit können wir jedoch 
in der Auffaſſung des Bundesgerichts nicht erblicken; man 
kann ja wirklich die Rechtsanſicht haben, daß es einen 


) Anmerkung der Redaktion. Die ſog. Basler Kon- 
ſumgeſellſchaft (Antikonſumverein) würde nach der Anſicht des 
Bundesgerichts dann auch keinen „wirklichen“ Seonto an ihre Kun— 
den zahlen, da ſie nicht im Voraus den letztern einen ſolchen in be— 
ſtimmter Höhe verſprochen hat, ſondern eine Rückvergütung von 
der Art, wie ihn ein richtiger Konſumverein zahlt. Es müßte da- 
nach alſo die Basler Konſumgeſellſchaft die Summe, die fie als Ra— 
batt ihren Mitgliedern zahlt, ebenfalls als ihr Einkommen verſteuern. 
Niemand, die Herren vom Antikonſumverein zu allerletzt, werden 
aber zugeben, daß das, was die Firmenmitglieder wieder zurück 
zahlen, einen Teil ihres Einkommens bilde. 

Wir werden uns übrigens erlauben, noch in anderem Zu— 
ſammenhang auf das bundesgerichtliche Urteil zurückzukommen. 


wirklichen und einen nicht wirklichen, nur ſo genannten 
Sconto gebe und daß zum wirklichen Sconto gehöre, daß 
er auf Grund eines vorherigen Verſprechens gegeben 
werde. Das iſt nicht der Hauptvorwurf, den wir dem 
bundesgerichtlichen Urteil machen, ſondern er beſteht in 
folgendem. 

Das Bundesgericht ſagt im Weitern, daß es ſich beim 
ſog. Sconto um nichts anderes handle, als ebenfalls um 
eine Rückvergütung, welch letztere der Rekurrent zu ver— 
ſteuern ſich ſelber bereit erklärt habe. Wenn der ſog⸗ 
Sconto kein Sconto iſt, dann iſt er Rückvergütung, das 
geben wir zu; daraus folgt aber nicht, daß der Konſum— 
verein Chur ſich bereit erklärt habe, ihn zu verſteuern. 
Der Konſumverein Chur hat ſich bereit erklärt, eine Rück— 
vergütung von Fr. 15,186. 05 als Einkommen zu ver— 
ſteuern und nicht mehr; er hat nirgends erklärt, daß er 


alles, was unter dem Begriff der Rückvergütung ſub⸗ 
ſumiert werden könne, verſteuern wolle. | de ic 
iche“ Sconto, namentlich wenn et erſt am Ende des 
Jahres bezahlt wird, iſt ſchließlich nichts anderes als eine 
Rückvergütung, und doch braucht er nicht verſteuert zu 
werden. Es giebt eben verſchiedene Objekte der Rückver— 


gütung. 


— Bei näherer Unterfuchung würde ſich ergeben haben, 
daß der ſog. Sconto als Rückvergütung von 5 % der 
Warenbezüge an Mitglieder und an Nichtmitglieder doch 
etwas verſchiedenes ſei von der übrigen Rückvergütung, 
die nur an Mitglieder erfolgt, da in der letztern auch der 
aus den Verkäufen an die Nichtmitglieder herrührende Ge— 
winn ſteckt. Der ſog. Sconto und die übrige Rückver⸗ 
gütung des Konſumvereins Chür können alſo, obwohl fie 
beide Rückvergütungen ſind, doch nicht in einen Tiegel zu⸗ 
ſammengeworfen werden. Der ſog. Sconto des Konſum⸗ 
vereins Chur. iſt reine Rückvergütung eines Teiles des 
Preiſes der Ware, die übrige Rückvergütung. iſt. Rück⸗ 
erſtattung eines Teiles des Warenpreiſes plus Anteil an 
dem aus den Verkäufen an die Nichtmitglieder herrühren— 
den Gewinn. Der ſog. Sconto als Rückvergütung eines 
Teiles des Warenpreiſes iſt weder Gewinn noch Erwerb 
des Konſumvereins und ſomit nicht verſteuerbar; denn er 
wandert als Nachlaß am Preiſe wieder in die Taſchen zu— 
rück, aus welchen er gekommen iſt. Das Gleiche gilt vom 
wirklichen Sconto. Sowohl der wirkliche Sconto (wenn 
er erſt nachträglich bezahlt wird) als der ſog. Sconto des 
Konſumvereins Chur ſind reine Rückvergütungen und 
unterſcheiden ſich in gleicher Weiſe von derjenigen Rück— 
vergütung, in der auch noch ein Anteil am Gewinn ſteckt. 


Der Muſter⸗Geſchäftsreiſende. 
Von A. von Hedenſtjerna. 
(Schluß.) 

„Ob ich, wie andere meines Berufs, nicht Unhöflichkeiten und 
Verdrießlichteiten ausgeſetzt bin, fragſt du. Selten bei meinem We— 
ſen und meinem Ausſehen. Ich habe ſo eine Art dieſen Detailliften- 
jagdhunden gegenüber, ſiehſt du, daß ich allen imponiere, bei denen 
ich nur eine Minute hineinſehe. „Unhöflichkeiten!“ Ja, gewiß: ein⸗ 
mal iſt es mir paſſiert. Ich machte ein paar Attacken, und dann 
jagte der Grobian: „Geh'n Sie zum Teufel! Meine Frau liegt im 
Sterben!“ Ach, Herr Gott, ſagte ich. „Ich darf wohl nicht fragen, 
was der Gnädigen fehlt?“ — „Diphteritis im letzten Stadium. Sie 
werden vielleicht angeſteckt; ich komme gerade von ihrem Kranken- 
bett! Seien Sie ſo gut und machen Sie, daß Sie hinauskommen!“ 
ſchrie er, mit Thränen in den Augen. — Na, ich hatte ein kleines 
Verhältnis mit einer verdammt hübſchen Modiſtin am Platz, womit 
ich zwei Tage herumbringen konnte, und dann trug ich in meiner 
Brieftaſche ein famoſes Diphteritisrezept aus meiner grünen Jugend, 
wo ich in einem Neſt den Apothekerlehrling ſpielte. Na, um eine 
lange Geſchichte kurz zu machen: am Abend des dritten Tages 
ſaßen die Frau und er und ich bei einem kleinen, feinen, von mir 
beſtellten Souper im Rathaustunnel in ihrem Krähwinkel. Und 
nun zum Geſchäft, Herr Großhändler! rief ich, als der Käſe und 


der Portwein aufgetragen wurden. Na, du kannſt mir glauben, 
er kaufte! 

„Ob ich niemals daran gedacht habe, mich zu verheiraten? — 
Ja, ſobald ich mich ſelbſtändig mache. Jetzt ginge es gar nicht! 
Ein Teil der Geſchäfte wird ja von Frauen betrieben, in andern 
iſt die Meinung der Frauen ausſchlaggebend. Jetzt kaufen ſie von 
mir wie toll, wäre ich verheiratet — gute Nacht! 

„Was Teufel glotzſt du da auf das Hundevieh auf dem Perron 
hin! Das iſt ja gar nichts! Nein, du hätteſt meinen Carnot ſehen 
ſollen, den ich im Frühling vierundneunzig an einen engliſchen Lord 
verkaufte, und zwar für ſiebenhundert Pfund Sterling! Das war 
ein kluger Kerl! .. Wer?... Der Hund natürlich. Einmal kam ich 
nach Cimbrishamm gleichzeitig mit dem Reiſenden von Haſſelbach. 
Ich wollte am Morgen ausſchlafen und ſagte zu Carnot, er ſolle 
den Kerl da“ nicht aus ſeinem Zimmer herauslaſſen, bevor ich es 
ihm geboten. Ich fürchtete, er könnte ausgehen und ſich einige 
Ordres ergaunern. Als ich ſo um elf in den Korridor hinauskomme, 
ſteht Carnot vor der Thüre meines Konkurrenten und zeigt dem 
Hotelwirt, zwei Kellnern, drei Mädchen, zwei Hausdienern, einem 
Schutzmann und etlichen Fremden, ſowie auch einigen Schnittwaren- 
händlern der Stadt, mit denen ich Geſchäfte machen wollte, die 
Zähne. Die letztern lud ich ſogleich zu einem kleinen Frühſtück ein, 
und erſt als wir unten an der Treppe verſchwunden waren, 
ließ Carnot den von Haſſelbach hinaus. Beim Kaffee kam der 
Schutzmann und ſagte mir, ich müßte Strafe zahlen wegen mei⸗ 
nes gefährlichen Hundes. Mein Hund?“ ſagte ich. Ich habe 
niemals einen Hund beſeſſen“ — „Das werden wir gleich ſehen, 
ſagte der Schutzmann und ließ Carnot herein. Da rief ich Carnot 
auf franzöſich, was in Cimbrishamm kein Menſch verſteht, zu, er 
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Indem aber von den kantonalen Behörden Graubündens 
der „wirkliche“ Sconto ſteuerfrei belaſſen, der ſog. Sconto 
des Konſumvereins Chur aber beſteuert wird, liegt eine 


Fungleiche Behandlung beider vor und ſomit eine Verletzung 


der Rechtsgleichheit. Dieſe Erwägung hat das Bundes— 
gericht nicht berührt und die Sache kurzer Hand damit 
erledigt, daß es den ſog. Sconto als von dem Rekurrenten 
als ſteuerpflichtig anerkannte Rückvergütung erklärte. 
Wenn der Konſumverein Chur erklärt hat, ſeinen Be— 
triebsüberſchuß zu Fr. 15,186. 05 verſteuern zu wollen, 
ſo hat er des Guten ein wenig zu viel gethan. Er war 
nur pflichtig, denjenigen Teil des Betriebsüberſchuſſes als 
Einkommen zu verſteuern, der aus den Verkäufen an Nicht⸗ 
mitglieder herrührte, alſo ſeinen Gewinn. Er hat aber 
ein Mehreres gethan; er wollte ſeine Sache recht gut 
machen und erklärte ſich bereit, nach Abzug des ſog. Scon— 
to's, den ganzen Betriebsüberſchuß zu verſteuern. Dabei 
hat er die alte Erfahrung gemacht, daß wenn man dem 
Teufel den kleinen Finger giebt, er die ganze Hand 
nimmt. 

Wenn wir dem Konſumverein Chur einen Rat geben 
dürfen, ſo iſt es in erſter Linie der, den Verkauf von 


Waren an Nichtmitglieder abzuſchaffen, die Waren nur 
an Vereinsmitglieder abzugeben und dann darguf zu be⸗ 
harren, daß die Rückvergütung an die. Mitglieder nicht 


als Einkommen verſteuert werden dürfe. Er hat dann bei 


der Geltendmachung ſeines Rechts einen feſten Boden unter 
den Füßen! K 
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Aus unſerer Bewegung. 
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Bericht über die 3. Konferenz des J. Kreiſes. Dem 
Beſchluſſe unſerer Konferenz vom 5. Mai d. J. Folge 
gebend, hatte die Vorortsſektion Frauenfeld auf Sonntag 
den 29. September zur 3. Kreiskonferenz nach Biſchofszell 
in den Gaſthof zur „Ilge“ eingeladen. Es haben ſämtliche 
Verbandsvereine des Kreiſes, nämlich Amrisweil, Arbon, 
Biſchofszell, Egelshofen-Kreuzlingen, Frauenfeld, Romans— 
horn, Rorſchach und Weinfelden — wie aus der Feſt— 
ſtellung der Präſenzliſte ſich ergiebt — mit 29 Delegierten 
dem Rufe Folge geleiſtet. 

Von den ebenfalls eingeladenen benachbarten Ver— 
einen hat Aadorf, das gewohnt ſeine Vertreter zu unſern 
Verſammlungen entſendet, ſein diesmaliges Fehlen ent— 
ſchuldigt, während die Nichtverbandsvereine Müllheim, 


Lebensmittelverein Arbon und Konſtanz ohne Grund— 
angabe weggeblieben ſind. 

Wohl mit Rückſicht auf die ſtarke Steigung der Bi— 
ſchofszellbahn ließen ſich die Delegierten ſchon in Sitter— 
thal ausladen, und ſo mußte das Empfangskomitee der 
Biſchofszeller Freunde ſich unverrichteter Sache und grol— 
lend in ſeine „Poſt“ zurückziehen, bis es durch die infolge 
der Fußwanderung thatendurſtig gewordenen Konſümler 
einigermaßen beſänftigt wurde. 

Von der Centralſtelle waren die Herren Beriger und 
Jäggi mit voluminöſen Muſterkaſten und dito Notiz— 
büchern pünktlich eingetroffen. Durch die doppelte Ver— 
tretung hat die Verbandsdirektion den Moſtindiern und 
Seeanmwohnern wohl zeigen wollen, wie lieb ihr der 
J. Kreis ſei, oder — wie doppelt nötig er gute Ermah— 
nungen hat.“) 

Nach einem freundlichen Willkomm des Präſidenten 
der Biſchofszeller Genoſſenſchaft, in welchem er einflicht, 
daß ſie unſerm Werbebeſuch zuvorgekommen und ſich zum 
Beitritt zum Centralverband angemeldet habe, eröffnet 
Herr Frei von Frauenfeld, Mitglied des Verbandsvor— 
ſtandes, die Verhandlungen mit einer längern trefflichen 
Anſprache, in welcher er die neueſten Vorkommniſſe im 
Verbandsleben berührt und dabei auch der Eingabe der 
Konſumvereinsgegner an den h. Bundesrat gedenkt. Er 
giebt ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß, wenn mutig 
und unentwegt, aber ohne Uebereilung auf der betretenen 
Bahn vorwärts geſchritten, dabei für Belehrung und Auf— 
klärung geſorgt werde, ſich nach und nach die leider bis 
anhin noch unfreundliche Geſinnung der hohen und nie— 
deren Behörden verlieren müſſe. 

Mit Vergnügen nimmt der Vorſitzende mit ſämtlichen 
auswärtigen Delegierten davon Kenntnis, daß Biſchofszell 
— der älteſte thurgauiſche Verein — ſich nun zum Ein— 
tritt in den Verband entſchloſſen habe. 

Das Verbandsorgan empfiehlt der Sprechende ſehr zu 
zahlreichem Abonnement, um die genoſſenſchaftlichen Ideen 
in immer weitere Kreiſe zu bringen. 

Es wird zur Beſtellung des Bureaus geſchritten und 
gewählt als Präſident: Herr C. Frei von Frauenfeld, als 
Vizepräſident: Herr Ammann von Biſchofszell und als 
Aktuar: Hablützel von Frauenfeld. 

In ausgezeichneter Weiſe ſpricht nun Herr Verbands— 
reviſor Jäggi über den Wert der Kreiskonferenzen: Nicht 
allein zur Beſprechung des Wareneinkaufes muß kreisweiſe 
zuſammengekommen werden, gegenſeitige Belehrung, be— 


*) Die erſte Annahme iſt richtig. Die Redaktion. 


ſolle fremd mit mir thun. Und das liebe Tier knurrte mich an und 
fuhr ſo wütend auf mich los, daß die Buffetmamſell, die mich bis 
zum Wahnſinn liebte, für mein Leben zitterte. 

„Eines Morgens, als ich von Herrljunga abreiſte, wurde er 
im Zimmer eingeſperrt und mußte da bleiben, während ich nach 
Boraas fuhr. Als ich dorthin kam, telephonierten ſie vom Hotel 
und fragten, was ſie mit Carnot anfangen ſollten. Stellen ſie ihn 
ans Telephon und halten Sie ihm das Hörrohr ans Ohr! ſagte 
ich. Nachdem wir uns begrüßt hatten, ſagte ich zu ihm deutlich 
und beſtimmt: „Ich bin in Boraas, mein Junge, und nun, ‚latiche‘ 
du hübſch hieher; aber geh' erſt auf mein Zimmer und hole meine 
Cigarrenſpitze, die ich auf dem Nachttiſch vergeſſen habe!!“ Am Nach- 
mittag kommt Carnot richtig mit der Cigarrenſpitze im Maul in 
Boraas an. 

„Ja, das war ein Hund! 

„Aber da ſitze ich nun und rede nur von mir! Wie geht es 
dir denn, alter Kamerad? Worauf haſt du dich denn eigentlich 
geworfen? Du ſollteſt ja Paſtor werden, und ſchwarz und glatt— 
raſiert biſt du ja, ſo daß es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß du deine 
Abſicht erreicht haſt; aber fetter biſt du darum nicht geworden!“ 

„Ja, ich bin Paſtor geworden,“ ſagte der Bleiche ſchüchtern. 

„Na, haſt du eine eigene Pfarre bekommen? Du biſt doch 
wohl wenigſtens Hülfspaſtor?“ 

„Ja, das wurde ich auch, aber damit iſt es nun vorbei!“ 

„Ach herrje! Armer, armer, lieber Freund! Und ich Schafs- 
kopf ſitze hier und verſuche einmal ums andere, dich mit der Cognae— 
flaſche zu verführen! Denn natürlich das Trinken hat dich ſo weit 
gebracht? Was bleibt einem auch in der Einſamkeit auf dem Lande! 


Aber zum Teufel, konnteſt du dich nicht wenigſtens am Sonntag 
beherrſchen?“ 

„Das ſcheint faſt ſo. Es war nämlich etwas, was ich an 
einem Sonntag machte, was mich für immer von meinem Hülfs— 
paſtorenpoſten trennte!“ 

„Biſt du verrückt, Menſch! Was ums Himmelswillen machteſt 
du denn? Schlugſt du dem Glöckner den Schädel ein? Sangſt du 
ein Trinklied in der Kirche oder küßteſt du die Frau eines Gemeinde— 
mitgliedes?“ 

„Nein, ich hielt nur eine Probepredigt um die Dompropſtei 
und 

„Was... was... na und...” 

„Ja, es ging gut, ich bekam die Stelle!“ 

„Ach ... Deixel! ... das muß doch in den Blättern geſtanden 
haben! Das kommt davon, wenn man in der Regel nichts anderes 
als die Witzblätter lieſt! Höre, da will ich dir und deiner lieben 
Dompropſtin einen Dienſt für mehrere hundert Kronen im Jahr 
leiſten. Ihr ſollt eure Sachen von Carlin & Carlquiſt beziehen! 
Wir verkaufen ja eigentlich nicht an Privatperſonen, aber bei dir 
machen wir jchon einmal eine Ausnahme... Portièren, die nicht 
ihresgleichen haben an Pracht und Billigkeit, Möbelſtoffe, die dir 
fünfundzwanzig Jahre halten. Kann dir auch ſogar Weine ver— 
ſchaffen! Warum ſollſt du dich von einem andern angaunern laſſen! 
Und dann bekommſt du durch mich eine feine Verſicherung bei der 
Schweizer Aktiengeſellſchaft .... Mußt du hier ausſteigen? So! 
Habe mich ſehr gefreut, dich zu ſehen! Grüße deine Dompropſtin 
und gieb ihr dieſen Preiscourant. Alles Primaware und zu den 
billigſten Preiſen!“ 
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ſonders auch über techniſche Einrichtungen, Austauſch von 
Erfahrungen, Beſtärkung in der Ueberzeugung, für das 
Gute, das Wohl der Geſamtheit und nicht ſür Einzel— 
intereſſen zu arbeiten, Unterhaltung des Kontaktes unter 
ſich und mit dem Centralverband, ſind Faktoren, die durch 
die Kreiskonferenzen gefördert werden müſſen. Auch wenn 
das von unſerm Kreiſe in der Delegiertenverſammlung in 
Glarus zu ſchaffen beantragte Amt der Verbandsvertreter 
ins Leben getreten ſei, haben die Kreiskonferenzen daher 
noch einen großen Wert. Unſere Organiſation bedarf noch 
in vielen Beziehungen des Ausbaues, und es muß an die 
Vereinsvorſtände appelliert werden, daß auch ſie an dieſem 
Ausbaue mithelfen und jedenfalls die Centralleitung bei 
ihren Maßnahmen kräftig unterſtützen. 

Hierauf berührte Herr Jäggi die Teigwarenangelegen— 
heit, er legt die Gründe dar, die die Haltung der Direk— 
tion und des Verbandsvorſtandes veranlaßt haben, und 
ſpricht die Erwartung aus, daß die Vereine ihrer Behörde 
in dem Kampfe für die Konſumentenintereſſen treue Heer— 
folge leiſten werden. Heute thun ſich dieſe Fabrikanten zu— 
ſammen, morgen die andere Gruppe, und trotz aller gegen— 
teiligen Verſicherungen doch wohl nur, um die Preiſe ihrer 
Fabrikate in die Höhe zu treiben. Wehren wir daher den An— 
fängen! Auch die Leitung des Verbandes oſtſchweizeriſcher 
landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften ſteht auf dem gleichen 
Boden wie unſere Verbandsbehörde. Wenn wir in der 
Sache einig ſind und unſere Aufträge der Centralſtelle 
ſtatt Privatgeſchäften zuweiſen, ſo kann uns der aufge— 
nötigte Kampf einen ordentlichen Schritt vorwärts, zur 
Selbſtfabrikation der Teigwaren bringen, oder ſie doch 
einleiten. 

Wie der Vorſitzende ſchon, jo empfiehlt auch Herr 
Jäggi warm, das Vereinsorgan in möglichſt weite Kreiſe 
abzugeben, um mehr genoſſenſchaftlichen Sinn zu pflanzen. 
Die Mitglieder ſollten nicht einzig der Rückvergütungen 
wegen den Genoſſenſchaften angehören, ſondern die höhern 
Ziele im Auge haben. 

Der Vorſitzende verdankt die mit Beifall aufgenom— 
menen Ausführungen des Verbandsreviſors und giebt dem 
Vertreter der Centralſtelle, Herrn Beriger, das Wort, der 
in ſehr einläßlicher Berichterſtattung ſämtliche Waren, die 
der Verband liefert, behandelt, bei den hauptſächlichſten 
Artikeln, wie Kaffee, Petrol, Zucker, Kohlen ꝛc. länger ver— 
weilend. Er betont, daß es das eigene Geſchäft unter— 
ſtützen heißt, wenn wir die Aufträge der Centralſtelle 
ſtatt Privatgeſchäften überweiſen. 

Die mitgebrachte Warenmuſterausſtellung wird zur 
eingehenden Beſichtigung empfohlen, und es veranlaßt 
dieſe die berufenen Vertreter der Vereine zu zahlreichen 
Aufträgen, ſo daß ſich die Herren Beriger und Jäggi in 
die Arbeit der Notierung teilen müſſen. 

Der vorgerückten Zeit wegen kann die Diskuſſion 
über den Wareneinkauf nicht Platz greifen, und es ſollen 
deshalb in Zukunft die Verſammlungen mit Beginn am 
Vormittage anberaumt werden. 

Eine bemühende Erſcheinung im Konſumvereinsleben 
kennzeichnet das Präſidium des Konſumvereins Arbon, wo 
ſich zwei Vereine leider nicht zu einigen vermögen und ſich 
durch Ueberbietung in der Auszahlung möglichſt hoher 
Rückvergütungen (13 % ) das Leben ſauer machen. Eine 
gegenſeitige ſchriftliche Vereinbarung, die Rückvergütung 
etwas zu reduzieren, und die Reſerven beſſer zu äuffnen, 
wurde von einem Vereinsvorſtande ſchnöde gebrochen. Die 
heutige Verſammlung iſt einig, daß es bedenklich iſt, ſolch 
Manöver in unſerer Bewegung regiſtrieren zu müſſen. 
Herr Jäggi verſichert, daß der Sache im Verbandsſekretariat 
Aufmerkſamkeit geſchenkt werde. 

Eine Anregung, Vorträge über das Schlagwort der 
Konſumvereinsgegner „Leben und leben laſſen“ in unſerm 
Kreiſe zu veranſtalten, wird allſeitig begrüßt in dem Sinne, 
daf jeder einzelne Verein für ſich einen Vortrag abhalten 
laſſe. 


Als Ort der nächſten Zuſammenkunft wird Kreuz— 
lingen und als Zeitpunkt der Monat März 1902 vereinbart. 

Die Weinfelder Freunde, welche die Frühjahrskon— 
ferenz gerne bei ſich gehabt hätten, werden ein anderes 
Mal wohl gerne in Anſpruch genommen werden. 

Angeſichts des Umſtandes, daß bis zur Abfahrt des 
letzten Zuges nur noch eine halbe Stunde verbleibt, ver— 
ſchweigt mancher Delegierte, was er noch auf dem Herzen 
gehabt, und es ſchließt das Präſidium die Verhandlungen 
mit Worten des Dankes an die Teilnehmer für ihr Er— 
ſcheinen und die große Ausdauer. 

Ein kühler Trunk mundet beſtens über den ausge— 
zeichneten „Ehrenwein“ der Biſchofszeller, und es kommt 
dabei ſowohl, als noch im Eifenbahncoupe der vorgeſehene 
Gedankenaustauſch um ſo angenehmer von Nachbar zu 
Nachbar zu ſeinem Rechte. 

Konferenz des IX. Kreiſes. Nächſten Sonntag, den 
13. Oktober, vormittags 10½ Uhr, findet im Café Roth in 
Bern eine Konferenz des IX. Kreiſes ſtatt zur Beſpre— 
chung folgender Traktanden: 

1. Feſtſtellung der Präſenzliſte; 2. Diverſe Mittei— 
lungen des Präſidenten des Vorortes; 3. Stand der 
Thuner Bürgſchaftsangelegenheit; 4. Stellungnahme zum 
Teigwarenfabrikantenring; 5. Beſprechung und Abſchluß 
von Warenankäufen, verbunden mit einer Muſterausſtel— 
lung der Centralſtelle; 6. Beſtimmung der nächſten Kreis— 
konferenz. Für den Nachmittag iſt ein Beſuch des Ver— 
waltungsgebäudes des Verbandsvereins in Bern in Aus— 
ſicht genommen. 

Die Verbandsvereine in Allmendingen, Bern, Biel, 
Burgdorf, Grenchen, Kirchberg, Langnau, Lengnau, Ober— 
burg, Steffisburg, Thun und Unterſeen, ſowie die im 
Kreiſe gelegenen Nichtverbandsvereine werden erſucht, ſich 
durch Delegierte vertreten zu laſſen. 

Baar. Unſer Verbandsverein, die Konſumgenoſſen— 
ſchaft in Baar veranſtaltet auf Anfang nächſten Monats 
eine Verſammlung, in der der Verbandsſekretär einen Vor— 
trag über die Geſchichte und Reſultate der ſchweizeriſchen 
Konſumvereine halten wird. 

Fontainemelon. Im Betriebsjahr Juni 1900/1901 
hatte der hieſige Verbandsverein einen Umſatz von Fr. 
354,504. Von dem ſich ergebenden Ueberſchuß von Fr. 
44,152 wurden Fr. 34,800 an die Mitglieder rückvergütet, 
Fr. 8,477 zu Abſchreibungen und Fr. 875 zu Gratifi— 
kationen verwendet. Das Genoſſenſchaftsvermögen beträgt 
Fr. 50,000; die Anteilſcheine ſtehen mit Fr. 20,000 in 
der Bilanz. 


Die Verbandsdirektion hat in ihrer Sitzung vom 
9. Oktober die 

Konſumgenoſſenſchaft in Rüthi (Ktn. St. Gallen) 
(Genoſſenſchaft, gegr. 1901, 56 Mitglieder) 


auf geſtellten Antrag ihrer Kommiſſion in den Verband 
aufgenommen. 


* * 
* 

Infolge Rücktritt des Herrn G. Meyrin hat die Ver— 
bandsdirektion beſchloſſen, das Recht zur Führung der 
rechtsverbindlichen Unterſchrift auf Herrn O. Beriger zu 
übertragen. 


* 
* * 

Der Umſatz der Centralſtelle belief ſich im Monat 
September auf Fr. 374,040. 70 gegen Fr. 280,971. 30 
im gleichen Monat des Vorjahrs. Insgeſamt wurden in 
den 9 Monaten des laufenden Jahres Fr. 2,933,134. —, 
alſo nahezu 3 Mill. Fr. umgeſetzt gegen 2,6 Mill. in der 
gleichen Periode von 1900. Wir erlauben uns, die Hoff- 
nung auszuſprechen, daß unſere Verbandsvereine in dem 
letzten Quartal d. J. es der Centralſtelle noch ermöglichen 
werden, die 4. Million mit ihrem Umſatz zu überſchreiten. 


e que peut la cooperation. 

Le prineipe cooperatif. lidee de travailler de con- 
cert a un but commun au lieu de s’adresser à des in- 
termediaires payes dans ce but, est si feconde quelle 
s’adopte sans peine à toutes les branches de Pactivité 
humaine. Nous donnons aujourd'hui trois exemples 
nouveaux à l’appui de cette these. Ils temoignent, en 
m&me temps, de l’utilite qu'il y a de laisser la ristourne 
annuelle entre les mains de la societe cooperative, car 
ce n'est qu'au moyen de cette ressource que la société 
peut developper son action et appliquer son prineipe 
dans de nouveaux domaines. L'épargne realisce est 
alors immediatement rendue productive en faveur de 
tous les membres de la société; la boule de neige de 
l'origine devient peu à peu avalanche, mais une ava- 
lanche bienfaisante et utile. 

Les cooperatives du XVIll®® arrondissement de 
Paris (Montmartre) viennent de fonder un: «Cercle 
d’enseignement cooperatif du XVII». Le cercle a 
pour but de faire l’education des cooperateurs, d’amener 
les femmes à comprendre que la restitution n'est pas 
toute la cooperation et determiner les administrateurs 
a se defaire de leur particularisme et à adherer 
ä la Federation des cooperatives. C'est par des confe- 
rences que le cercle a debute. La premiere a eu lieu 
le 21 septembre à la salle de %% Fraternelle, M. Chiousse, 
l’un des propagateurs du coopératisme parmi les employes 
du P. L. M. y a traité des: «Federations ou centres 
d’achat en commun». Une centaine de personnes y 
assistait. Beaucoup de dames suivant la louable habi- 
tude francaise. 

Voilä done un commencement d’enseignement coo- 
peratif bien digne d’etre imite. 

Les Anglais, eux, savent depuis longtemps ce qu'est 
l’enseignement cooperatif; ils vont plus loin. La coo- 
perative de Glasgow et ses soeurs des environs ont 
deeid& la ereation d'un club cooperatif. C'est M. Deans. 
que nous eümes le plaisir de voir à Neuchätel en 1900, 
qui a été le promoteur de cette création. On construira 
un immeuble, avec salles de réunion, bibliotheque, 
restaurants et chambres meublees à lusage des coope- 
rateurs du dehors en passage à Glasgow. En attendant 
l’achevement de cette construction, la boulangerie coo— 
perative a mis quelques salles de son palais administra- 
tif à la disposition du elub afin qu'il put commencer à 
fonctionner de suite. Voila done la coopération appli- 
quee à la sociabilite. 

A Woolwich la cooperative des ouvriers de l’arsenal 
s’occupe d’habitations ouvrieres. Elle a achete un im- 
mense terrain et projette d’y construire ecing mille maison! 
Elle en a deja edifie 110; 25 autres doivent £tre ter- 
mindes ce mois-ci. 54 ont été remises à des membres 
pour 416,500 francs, à condition de faire retour à la 
Société au bout d'un certain temps. Cette mesure fort 
sage ne permet pas à la speeulation de S emparer de 
ces constructions et assure à la société la propriete per- 
manente du sol et de sa rente. 38 maisons construites 
au prix de 307,875 franes on été louees pour de longues 
periodes et 18 du prix total de 135,350 ont été loudes 
a la semaine toujours à des membres. 

Le bas prix ne provient pas seulement de la ma— 
niere dont on construit en Angleterre, mais aussi du 
fait que la cooperative travaille en grand et construit 
constamment. Elle emploie 500 ouvriers. Elle a installe 
un atelier de menuiserie, un chantier de charpente et 
une parqueterie. Les demandes de locations ou d’achat 
A temps affluent. Voila donc une cooperative qui resout 
la question des habitations ouvrieres d bon marche. 


Tout cela est sorti cependant de ce sous-sol de 
Rochdale oü quelques tisserands avaient organise l’achat 
en commun des marchandises les plus necessaires à la 
vie. Cette institution s'est developpee parceque ses 
propagateurs ont toujours mis l’accent sur le principe 
— action commune, — et non sur le resultat ma— 
teriel et immediat. — la ristourne versée entre les 
mains de chaque membre de l’assoeiation. — Ils ont 
par leur exemple et leur propagande formé de véritables 
coopérateurs. 


Nouvelles de I’Union. 

Le comité de l’Union a fixe à l’activite de I'Union 
pour 1901/1902 le programme suivant: 

1. Mesures pour developper le bureau central: 

a) Organisation systematique de conférences régio— 

nales 

b) Institution de representants de I'Union 

e) Reorganisation de administration du bureau 

central 

d) Etablissement d'une rötisserie à 

moulin a épices à Wulflingen 

e) Fabrication de pätes alimentaires 
2. Propagande cooperative: 

a) Organisation dans les societes, de conferences 
ayant pour theme principal; les arguments de 
nos adversaires 
Repandre les publications coopératives; publica- 
tion d'une feuille traitant des sociétés coopera- 
tives en face de la erise économique 

c) Transformation de l’organe de l’Union: separa- 

tion des annonces et du texte, etablissement 
d'une couverture servant de supplement d’an- 
nonces; eventuellement eréation d'un organe de 
langue francaise 

d) Propagande en faveur de l’organe de l’Union 
3. Publication de l’annuaire statistique pour 1902. 

a) Statistique des sociétés adherentes de "Union 
b) Tableau concernant les pertes et les gains dans 
le nombre des sociétés cooperatives de consom- 

mation en 1901/1902 
e) Chronique du mouvement cooperatif en suisse 

en 1901 
d) Deux articles 
Revision des statuts de "Union 
Etude de l’etablissement d'une caisse mutuelle de 
cautionnement pour les employés des sociétés coo— 
peratives de consommation. 

* 


safe et d'un 


b 


N 


* 


Dans sa séance du 25 septembre la direction a 
admis dans "Union: 

Konsumgenossenschaft in Welschenrohr 
(Cooperative de consommation, fondee en 1901, 127 
membres, ä Welschenrohr, canton de Soleure.) 

Dans sa seance du 2 octobre, elle a admis: 
Konsumverein Bischofszell und Umgebung 
(Cooperative de consommation, fondee en 1876, 340 
membres, à Bischofszell, Thurgovie.) 

* * 


* 

L'admission de Bischofszell, nous cause une joie 
partieuliere. C'était une de ces anciennes sociétés qui, 
trop eonfiante dans leur äge, croient pouvoir se passer 
de l’appui des autres. En outre fondée sur la base 
d'une société par action, elle s'est transformée recemment 
en association conformément à nos statuts-types. Cest 
la plus ancienne des sociétés thurgoviennes et la der- 
niere qui nous manquät encore. 
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Handels nachrichten — Nouvelles commerciales 


mitgeteilt von der Gentralstelle — communiquees par le Bureau central. 
Börsen-Course BASEL, den 11. Okt. 1901. Cours de Bourse 


New-York 


Paris Anvers Hamburg Chicago Tendenz 


3 an. disp. livr. a | a. disp. livr. ERROR, 
72 
Roh-Zucker — Sucre brut — — — — 17.62 W 20 Me — — — ] stetig — soutenue 
373 38! disp. | livr. 5.30 
Cafes, Santos good average 377 E 374 1 75 30½ 32 ¼ } 5.15 1 — | fester — plus ferme 
ie Zu « / . de 
| 1/, | . 
Schweinefett — Saindoux . -- — Te — — — 9. 77 ½ 9. 22 | 9.47 | — | sinkend — en baisse 
| 1/ Milz 
Petroleum — petrole „ je Erle Ar] — | — | — | unverändert — sans 
| 18½ \ 7.05 changement 
Mehl — Farine . = — — — — = — — — — 
70¼ fester — raffermie 
Weizen — Froment — — 15¼½ 158 — — 725/ 78½¼ | 67% 72870 | 
I / 
Original-Notierungen Cours de premiere main 


Bemerkungen 
Observations 


Lieferung — d livrer 


neue — nonvelle camp. Conditionen 


disponibel 


* Zucker — Sucres: Frankenthal 28. — 27—27½ 


C. Z. R. 24½—24%ö 

D. . 898. 24'/; Brodbasis 

9. 0. 2, g | 24½—24% Fabrikkonditiqnen 

andere österr. Marken 25¼ —25½ 24¼ bass de Pap! stetig — soutenue 

Say 27.— 27. — conditions des raffineries 

Lebaudy 27½ 27½ 

Sommier 26'/.—26°/; 26 

St-Louis 8 26.— 26½ 1 
Oele — Huiles: Sesame surfine extra . 79. — 75. — Basis surfine extra, ab Marseille | p. 1902) an Meran 
Pstrols Amer dip. 16. 65 16. 75 —17. 10] Cisternen franco Basel fest — ferme 

Bussisches Nobel zn W Cisternen franco Buchs | unverändert — sans 
Gries — Semoule: Marseille 23 23½ Basis S SS E ab Marseille | ei 
** Schweinefett — Saindoux: Wilcox 116. — 116. — ah e er 
Reine Marken — Marques pures . 116'/—122 De 
Kaffee Cafés: Santos fein grün — fin vert 387—43½ — ab Hävre gut behauptet — bien 
Santos grün erlesen — vert trie 4346 — ab Antwerpen. U soutenue 


) Zucker: Zum ersten Mal seit langer Zeit ist in der abgelaufenen Berichtswoche die fortgesetzte Entwertung des Zuckers 
nicht nur zum Stillstand gekommen, sondern es haben die Preise für Rohzucker sowohl, als auch zum Teil fur raffinierte Ware sogar eine 
Erhöhung erfahren. Es ist dadurch wieder einiges Vertrauen in die Lage dieses Artikels gekommen und stand infolge dessen dem immer 
noch bedeutenden Angebot eine genügende Anzahl Käufer gegenüber. Speziell waren es die Raffinerien, welche grössere Deckungskäufe 
machten, ihrerseits aber die Preise auf Lieferung teilweise erhöhten. 

Disponible Ware ist zur Zeit sehr stark gefragt, und haben mehrere Fabriken ihre Offerten per Oktober zurückgezogen. Was 
an Zucker von alter Campagne aus zweiter Hand noch angeboten ist, betrifft zumeist früher zu bedeutend höhern Preisen gekaufte Ware, 
die jetzt mit empfindlichem Schaden abgegeben werden muss. Die vorzeitige Weinernte infolge stark auftretender Fäulnis der Trauben 
kam Vielen etwas unerwartet, die glaubten, für den diesbezüglichen grössern Zuckerbedarf schon den billiger angebotenen, neuen Zucker 
verwenden zu können, der nun aber dazu verspätet eintrifft, zumal überall, wie gewöhnlich im Herbst, Wagenmangel herrscht und die 
Speditionen äusserst langsam erfolgen. 

) Schweinefett hat diese Woche eine entschieden sinkende Preisbewegung durchgemacht, indem die Notierungen mit 


einer einzigen Ausnahme täglich niedrigere waren und einen Rückgang von zusammen Fr. 5. — erfuhren. Man ist indess bei diesem 
Artikel, soweit es amerikanische Produktion betrifft, längst gewöhnt, dass weder Statistik noch Lagerbestände und Zufuhren auf die Preis- 
gestaltung in erster Linie einwirken, sonst wäre ein weiterer Abschlag von noch mindestens Fr. 20. — per 100 Kg. gerechtfertigt, indem 


wir auf 1. November künftig aller Wahrscheinlichkeit nach grössere Bestände haben werden als um die gleiche Zeit des Vorjahres. Der 
Konsum kauft, nach wie vor, nur für den nächsten Bedarf, was unter den heutigen Umständen jedenfalls das Klügste ist. 
) Kaffee. Dem aufgeregten Markte der vorigen Woche folgte eine kleine, aber nur vorübergehende Abschwächung, doch 
bleibt die Lage des Artikels eine gesunde. Die Zufuhren in Rio und Santos betrugen im 3. Quartal 1901: 5.581.000 Sack, 
gegen 3,606,000 „ im Jahre 1899, 
4,100,000 „ „ „ 1898, 
3,7000 „„ „ 18 
4093,000 „ „ „ 1898. 

Wenn trotz dieser Zahlen die Kaffeepreise sich behaupten und anhaltend rege Kauflust herrscht, so ist es dem Umstande zuzu- 
schreiben, dass die Pflanzer infolge der misslichen Verhältnisse, in welche sie durch die fortgesetzte Entwertung des Artikels geraten sind, 
gezwungen sind, sämtliche disponiblen Kaffee sofort auf den Markt zu bringen, worin sie durch bessere und leistungsfähigere Eisenbahnen 
unterstützt werden. 

Den bereits gemeldeten schlechten Ernteaussichten in Brasilien zufolge grosser Trockenheit während der Blütezeit ist vorläufig 
noch wenig Bedeutung zuzumessen, zumal eine zuverlässige Schätzung heute noch unmöglich ist, doch ist man allgemein der Ansicht, dass 
eine successive Preisaufbesserung nicht nur möglich, sondern sogar sehr wahrscheinlich ist. Die heutigen Preise sind zu Deckungskäufen 
noch sehr vorteilhaft und empfehlen wir deren Benützung, so lange die Auswahl noch eine reichhaltige ist. In bessern Sorten sind bis 
zum Frühjahr keine nennenswerten neuen Zufuhren zu erwarten. 


* 
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3 Wir empfehlen den Tit. Vereinen unſere anerkannt beſten 1 


Tenzburger Confitüren 


in Eimern von 25, 10 und 5 Kilo 
in Gläſern und weißen Töpfen von 500 Gramm Inhalt 
in grauen Steinguttöpfen von 1½ Kilo Inhalt. 
Dank unſeren eigenen Maſſenkulturen ſind wir in der Lage, das Beerenobſt in 
ganz reifem Zuſtande zu ernten und friſch zu verarbeiten. 
Unſere Lenzburger Confitüren haben deshalb ganz das Aroma der friſchen Frucht 1 
und bilden ein geſundes wohlſchmeckendes Nahrungs- und Genußmittel für Jedermann. 8 
9 


Nonſeruenfabrik Lenzburg vorm. Hendell & Noth. 
Sοοοοοοοοοοοοοοοοοοο οοοοσοοοοσ 


natürliches Fleiſchextraktpräparat; ſofort 
NE RVI ſchmackhafte Bouillon und angenehme 2 ermer & Comp. 
Würze J. Suppen, Saucen, Gemüſe U. J. w. Weinhandlung und Weingüterbesitzer | 


HERZ's Fleischbrühesuppen, ROVERETO. 


‚Lieferung en gros (von Sooo Ko. aufwärts) von 
Erbswurf n 5 
garantiert ächten roler Weinen. 
Muster werden auf Verlangen gratis und franko zugesandt. [39 


wohlſchmeckende, kräftige, nie ermüdende Suppen. 


HERZ's Kinderhafermehl, 


Erbsmehl, Tapioca & Dörrgemüſe, 
unübertroffen an Wohlgeſchmack, Nährkraft und Billigkeit. 


G 2 BEST 8 
— MPFOHLEN 005 * 


Die tit. Konſumvereine werden höfl. erſucht, durch (Fr u“ 
den tit. Verband zu beziehen. EBER? ÖHNE = 
Mloriz Herz, Präſervenfabril, BERS „SCHWEIZ. — 
838 \ 


11 Lachen a, Zürichſee. 


Mochen- Bericht 


c 
Großeinkaufsgeſellſchaft Deutſcher Konſumvereine 
mit beſchränkter Haftung 
zu 
Hamburg. 

Der von der Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſum— 
vereine herausgegebene Wochenbericht iſt das führende Fach- 
blatt der deutſchen Konſumgenoſſenſchafts bewegung. 

Der „Wochenbericht“ erſcheint wöchentlich in einem Um» 
fange von 20 Seiten. Abonnementspreis für die Schweiz * 
leinſchließlich Zuſendung unter Kreuzband) jährlich 6 Mark, > PAUCHTABAKE 
halbjährlich 3 Mark. —OFFEN UND IN PAKETEN — 

Zum Abonnement ladet ergebenft ein "SPEZIALMARKE: NATIONAL KANASTER 
Die Großeinkaufsgeſellſchaft Deutſcher Konſumvereine (37) 


in Hamburg (Freihafen), Pickhuben 5. [19 
111 25 
EINE TAS SE 125 


T. LEVV.- IS LIK ER, REINER HAFER CACAO 
Haupt-Seichäft: Bafel, MARKE WEISSES PFERD 


Filialen: Grüze-Winterthur, Albisrieden-Zürich, Schaſſhauſen 
St. Gallen, Norſchach, 5 ! PRÄMIRT PARIS 1900. Ist EINE WOHLTHAT! 


Handlung in Qumpen, Knochen, Hörner, Papierabfällen, 


. ge d 
(Slo GENND 
kun, 885 
DIAMAN 


IN REICHER AUSWAHL ” 


alten Metallen ꝛc. Ii5 
* 0 * = . 7 . 7 5 5 ar 
Nomataur-Küſe, Verband ſchweizer. Konſumvereine. 
Limburger und Double-Gr&eme Wir empfehlen uns den ſchweizer. Konſumvereinen 
a * N „ a „| zur Lieferung aller Arten 
in prima feinften Qualitäten liefert in 130 Quantum zu aner- { 4 
kannt billigen Preiſen franko Fracht und Zoll f ‘ 5 
Wilh. rn Schmidt, N Rolonial War en 
Alm a. Donau. in vorzüglichſter Qualität zu den niedrigſten Preiſen. 


Bezug direkt oder zu Ori inalpreiſen durch den Verband - 5 
ſchweiz. . a i 16 Direkter Einkauf aller Produkte. 
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Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Verband ſchweizer. Konſumvereine in Baſel. 
Lieferung ſämtl. Kolonialwaren, ſowie aller einheimiſcher Fabrikate 
zu Vorzugsbedingungen, infolge ſpezieller Kontrakte mit den be» 

deutendſten Fabriken. 
Weine aller Provenienzen in garantiert naturreiner Ware. 
Gewiſſenhafteſte Bedienung. 


Seifenfabrik Helvetia Olten, 
alleinige Produzentin der Sunlight Seife 
für die Schweiz. 

Celluloſe⸗ & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament- u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 

Balsthaler Geſchäfts- u. Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 
Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 

Marke „Katze“, Marke „Jungfrau“, garantiert reine Reisamlung. 
Hoffmann's Crémeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 
Bonbons⸗ und a Schnebli, Baden, 

iefert: 

feinſte haltbare Bonbons und ſchmackhafte Biscuits. 
Lieferanten des Verbands Schweizeriſcher Konſumvereine. 
Conſervenfabrik Lenzburg, vorm. we & Noth, 

Confituren, Fruchtſyrupe, Petits Pois, icots verts, Tomates, 
Cornichons, Compotes und feine Fleiſcheonſerven. 

Bekannte beſte Qualitäten. Billigſte Preiſe. 

Conſervenfabrik Seethal, A.⸗G., Seon (Aargau). 
Confitures, 
Geldes, Sirops, Compotes, Petits pois, Haricots, Cornichons, 
Mixed-Pickles, Sauerkraut. 


M. Herz, Präſervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. 
Nervin, Suppenrollen, Haferprodukte, Suppeneinlagen, Dörrgemüſe 
und Erbs- und Bohnenwurſtſuppe. 


Thomi & Meiſter, 
Cichorien-, Kaffee-Eſſenz- und Senf⸗Fabrik, 
Langenthal. 


Max Weil, Nägeli & Cie. Nachfolger, 
Fabrik chem.⸗techn. Produkte; Fettlaugenmehl und Lederfett, 
Kreuzlingen. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Bafel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialiät: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Weber Söhne, Menziken, Tabak: und Eigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: 
Rio Grande, La Roſa, Habanero, Diamant. 


Birseckſche Produktions- und Konſumgenoſſenſchaft 
Oberwil bei Baſe 
empfiehlt ſich zur Lieferung von beſten 
Kern» u. Schmierſeifen. 

A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Schnellglanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Ledererème, Brillantine- 
Wichſe; überhaupt ſämtl. zur Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz 

wie farbig) u. Glanzerzeugung auf demſelben dienenden Präparate. 

Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen, 
Seifenfabrik und chemiſch⸗techniſche Produkte. 

Spezialitäten: Schuler's Salmiak⸗Terpentin⸗Waſchpulver, — 

Schuler's Goldſeife, Savon d'or, — Schuler's Bleichſchmierſeife. 

ediger & Cie., Cigarrenfabrik, Reinach (Aargau). 
Spezialmarken Habana, Indiana, Brillant, allgemein beliebte Marke 

„Flora“ von vorzüglicher Qualität. 
Großes Lager in Cigarren deutſcher Facon und mit Kielſpitzen. 


J. Marti⸗Sulzer, Frick. 
Cichorien, Geſundheitskaffee, Kaffee-Eſſenz, Feigen- und Eichelkaffee. 
Lieferant des Verbandes Schweizeriſcher Konſumvereine. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda-, und Stearinkerzen⸗Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli’3 Gemahlener Seife“. 
Fabrik von Maggi's Nahrungsmitteln, Kempttal. 
Etabliſſement I. Ranges. 
Spezialitäten: Nye zum Würzen, 
Bouillon-Kapſeln, Suppen- Rollen, Gluten⸗Kakao. 
Malzfabrik und Hafermühle Solothurn, 
Kathreiner's Malzkaffee, 
Sämtliche Haferprodukte, 
Kinderhafermehl in Schachteln, Marke „Herkules“. 
Weineſſig, rot und weiß. 


+ 


Hediger Söhne (Hediger fils) Reinach, Tabak- u. Cigarrenfabrik. 
Hauptſpezialität in Bouts: Verühmteſte und verbreitetſte Marſte 
„Slora“, ferner: La Palma, Cuba, Vegas Havane, ächte Mexikaner, 
Sirocco, Rio Grande, Plantadores; große Auswahl in Cigarren 
deutſcher Fagon, ſowie Kieleigarren, Hav. Briſſago, Cigarretten 

ohne Papier und Tabak in Paketen und offen. 
Vautier Freres & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, cigarettes et tabacs. 
Maison fondée en 1832. 


Seifenfabrik von Friedrich Steinfeld, A.⸗G., 
in Zürich. 
Haushaltungs- und Toiletteſeifen aller Art. 


Nahrungsmittelfabriken C. H. Knorr, A.-G., St. Margarethen 
Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt⸗ 

liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 

F. Bormann & Co., Techniſches Bureau, Zürich L. 
Spezialität: 
Dampfkeſſel, Speiſeapparate, Armaturen, Dampfmaſchinen, 
Transmiſſionen, Treibriemen. 

Anglo-Swiss Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 

A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 
M. Moos⸗Grellinger, Baſel, 
chem. techn. Laboratorium. 

Bodenwichſe (Elephant), Siral (Schnellglanzwichſe und Lederfett 
zugleich), Putzvomade. 

Emil Manger, Baſel, 

Margarine», Koch- und Speiſefett-Fabrik. 

Größtes Etabliſſement dieſer Branche in der Schweiz 
mit Dampfbetrieb. 

Anton Grießer, Rollladenfabrik in Aadorf (Thurgau). 
Rollladen in Stahlblech und Holz, 
ſowie Zugjalouſien. 

Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch- und Knetmaſchinen-Fabrik, 
Cannſtatter Dampf-Backofen⸗Fabrik. 

Spezialität: Einrichtung kompleter Bäckereien. 
Kirſchdeſtillation Landtwing Schwyz, 
successeurs de Reding freres. 

Aelteſtes Spezialgeſchäft in Schwyz. 

Beſte Bezugsquelle für Kirſch. 

A. Nebſamen & Co., Nichtersweil, 
gegründet 1850. 

Spezialität in feinen Eierteigwaren und Paniermehl. 
Bühler & Zimmermann, Lotzwyl. 
Cichorienkaffee, Zuckereſſenz, Feigenkaffee, Eichelkaffee, Kaffeegewürz 

in beſter Qualität. 


— 


Gewürzmühle. Kaffeeröſterei. 

Die Genoſſenſchafts⸗ Buchdruckerei Bern, Neuengaſſe 34, 
empfiehlt ſich den Genoſſenſchaften, ſowie einem weiteren Publikum 
zur Herſtellung aller in ihr Fach einſchlagenden Arbeiten. 
Prompte Bedienung. Mäßige Preiſe. 

Erſte Baſellandſchaftliche Cigarrenfabrik in Läufelfingen 
empfiehlt ihre vorzüglichen Fabrikate. 

Spezialität: Läufelfinger Bouts und Rio Grande. 
Müller & Bernhard, Chur. 

Chocolat — Cacao 
Beſte Schweizer Milch-Chocolade 
Reiner Hafer-Cacao, Marke Weißes Pferd. 
Allgemeiner Konſumverein in Luzern, 


Fabrikation und Verſand von allen Sorten Limonaden und 
künſtlichen Mineralwaſſer. 


Bei ſtreng reeller Bedienung billigſte Bezugsquelle 
für Konſumvereine. 
Mech. Faßfabriken A.⸗G., Zürich u. Rheinfelden 
100 Arbeiter. Größtes Holzlager. 
Stets Lager in Weinfäſſern von 30—350 Liter. 
Feinſte Referenzen für gelieferte Lagerfäſſer. 
Lieferanten vieler Konſumvereine. 


Druck von G. Krebs, Baſel, Fiſchmarkt 1. 


— PP ee 


